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Wo gibt es 157 Zirkusar tistinnen und -artisten  
in einem echten Zir kuszelt? In Aeugst!

Gian: Es war sehr cool, die 
Lehrpersonen waren lieb, wir 
haben eine Menschenpyramide 

mit 12 Kindern vorgeführt. 

Marie: Ich war beim Vertikaltuch, 
wir haben viel gelernt und ich fand 

es super, dass wir ein richtiges 
Zirkuszelt hatten. 

Kateryna: Ich fand es voll 
spannend, ich war am Verti-
kaltuch und wir haben mega 
�R�E�A�H���C�A�H�A�N�J�P�����*�E�N���C�A�…���A�H���=�H�H�A�O�W

Omar: Ich war ein Fakir. Das 
Nagelbrett und die Scherben 
waren cool. Ich hatte viele 
Freunde in meiner Gruppe, 
die Woche war sehr cool!

Marco: Ich war ein Clown 

und es war sehr lustig. 

Wir schauten Charlie Chaplin, 

er war ein super Clown. 

Es machte Spass mit den 

Zuschauern im Publikum 

Blödsinn zu machen. 

Nick: Ich war ein 

starker Kraftmensch 

und trug riesige Hanteln. 

Wir waren eine lustige Gruppe 

und haben viel gelacht. 

Luciana: Es hat Spass gemacht und in dieser Woche haben wir sehr viel gelernt. Ich war in der Ver-tikaltuch-Gruppe und in der Luft fühlt es sich so an, als wäre man am Fliegen. 

Grace: Ich war in der 
Balance Gruppe und musste 

über ein dünnes Bänkli 
balancieren. 

Liv: Ich war der freche Clown Liv, 
  es war uh cool    und wir haben 

    viel Blödsinn      gemacht. 

Miia: In der Backstage Gruppe haben wir viel 

gebastelt, wie zum Beispiel eine riesengrosse 

Popcorn Tüte. Wir haben gebacken, gekocht 

und die Sachen mit dem Bauchkorb verkauft. 

Das Licht und die Musik im Zelt haben auch 

wir gemacht. Es war eine super coole Woche!

Alicia: Ich war ein Raubtier und es hat Spass gemacht. (Anmerkung Helen Enzler: am 23. August 
bauten die Kinder im Kindergarten einen 
�7�E�N�G�Q�O���o���@�=�O���7�E�N�G�Q�O�…���A�>�A�N���H�A�>�P���S�A�E�P�A�N�W��

Gian: Als Moderator habe ich die Zirkusbesucher 
begrüsst. Es war anstrengend den ganzen 

Text auswendig zu lernen und ich 
war etwas nervös. Wir haben die 

Kinder in den verschiedenen 
Ateliers interviewt und ein 
Zirkusprogramm zusammen-

ge- stellt, welches wir für CHF 2 
ver- verkauften. 

Bilder: Sandra Claus 

und Basil Zürcher
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Ein Dorfgarten, der nach den Prinzi-
pien der Permakultur gestaltet ist, 
bietet eine Fülle von Vorteilen, die 
sowohl der Umwelt zugutekommen  
als auch die Lebensqualität der Be-
völkerung verbessern. Die Perma-
kultur - eine Gestaltungsmethode, 
die auf natürlichen Ökosystemen 
basiert - strebt danach, nachhaltige 
und selbstregulierende Systeme zu 
schaffen. In einem Dorfgarten ange-
wandt, wird diese Methode zu einem 
kraftvollen Symbol für eine resilien-
te und gesunde Gemeinschaft.

Ein zentraler Vorteil der Permakultur 
ist ihre Nachhaltigkeit. Im Gegen-
satz zu konventionellen landwirt-
schaftlichen Methoden, die oft auf 
den intensiven Einsatz von Chemika- 
lien und fossilen Brennstoffen 

Wir starten einen Aeugster  
Gemeinschaftsgarten!  
Wer macht mit?

von Nicole Beck-Taubenest, Gemeinderätin Ressort Umwelt, Energie und Gesundheit

Ab diesem Herbst werden die Mitglieder der Umwelt- und Gesundheitskom-
mission sowie der Naturschutzkommission auf der Wiese vor der Chilestube 
gemeinsam biologischen Anbau mit Permakultur betreiben. Die Einwohnerin-
nen und Einwohner von Aeugst sind eingeladen, beim Gärtnern mitzumachen.

angewiesen sind, nutzt die Perma-
kultur natürliche Prozesse und 
Kreisläufe.

Die Vielfalt der angebauten Pf lanzen 
in einem Permakultur-Garten sorgt 
dafür, dass zu jeder Jahreszeit etwas 
geerntet werden kann.

Unser Dorfgarten mit Permakultur 
kann auch als lebendiges Klassen-
zimmer dienen. Hier können sowohl 
Kinder als auch Erwachsene wert-
volles Wissen über Naturkreisläufe, 
nachhaltiges Wirtschaften und ge-
sunde Ernährung erwerben. Durch 
die direkte Erfahrung im Garten ler-
nen die Menschen, wie wichtig der 
Schutz der Umwelt ist und wie sie 
durch kleine Massnahmen Grosses 
bewirken können.

Unser Gemeinschaftsgarten ist so-
mit eine schöne Möglichkeit, unser 
Dorf leben zu bereichern und einen 
Beitrag zur Nachhaltigkeit zu leisten.  
Alle, ob jung oder alt, können mit-
machen, ihre Ideen einbringen und 
in Zukunft ihren Anteil der Ernte 
geniessen. Gemeinsam können 
AeugsterInnen diesen Garten zu 
einem blühenden Herzstück unseres 
Dorfes machen. 

An dieser Stelle ein grosses Danke- 
schön an die Reformierte Kirche 
Knonauer Amt, die uns grosszügig 
ihr Stück Land zur Verfügung stellt.

Das Projekt wird in den ersten 
Jahren fachlich durch Jeremy Notz 
vom Hof Rotenbirben in Bonstetten 
begleitet.

Wir nehmen gerne Anmeldungen 
zum Mitmachen entgegen, per Mail 
an nicole.beck@aeugst-albis.ch  
(Bitte mit Name, Adresse und Han-
dy-Nummer).

Wir freuen uns auf Dich, auf Sie! 

Genussvolles von Nebenan.	 Bild: Nicole Beck-Taubenest
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Aufgrund eines Stromausfalls sind 
die Notfallnummern nicht mehr er- 
reichbar…Oder es herrscht eine gross- 
f lächige Gefahrenlage aufgrund von 
Naturkatastrophen….. solche Szena-
rien liegen durchaus im Rahmen des 
Möglichen. 

Der Notfalltreffpunkt dient bei Kata- 
strophen, Notlagen oder schweren 
Mangellagen als Ort des Informations- 
austauschs zwischen den Behörden  
und der Bevölkerung unter erschwer- 
ten Bedingungen, wie zum Beispiel 
bei einem Ausfall der regulären 
Kommunikationsmittel.

Die Gemeinde Aeugst am Albis er-
stellt unter Mithilfe der Feuerwehr 
als Erstinterventionsgruppe in sol-
chen Fällen auf dem Parkplatz des 
Gemeindehauses den Notfalltreff-
punkt. Die Bevölkerung erhält dort 
wichtige Informationen von den Be-
hörden. Der Notfalltreffpunkt dient 
als Drehscheibe, falls jemand Hilfe 
braucht oder selber Hilfe anbieten 
kann. Dieser Treffpunkt kommt bei  
verschiedenen Lagen wie zum Bei-
spiel bei einem grossf lächigen Strom- 
ausfall oder einer Naturkatastrophe 
zum Einsatz und wird durch die Si-
rene ausgelöst.

Der Notfalltreffpunkt der Gemeinde 
Aeugst befindet sich beim Parkplatz 

Für solche Situationen gibt es beim Gemeindehaus 
Aeugst einen Notfalltreffpunkt. Im November dieses  
Jahres kann die Aeugster Bevölkerung diesen 
Treffpunkt im Rahmen einer Übung live testen.

Es ist ein Notfall und 
das Telefon geht nicht!

von Matthias Ramer, Gemeinderat Sicherheit & Finanzen

des Gemeindehauses (siehe Bild). 

Der Zweck des Notfalltreffpunkts ist:
•		 Melde und Kontaktstelle zu  

Behörden und Rettungsorgani-
sationen sicherstellen

•		 Informationsort für die Bevöl-
kerung

•	 	Sammelpunkt für Evakuationen
•		 Sicherstellung von Erste Hilfe-

massnahmen und Betreuung.

Zu welchem Zeitpunkt die Notfall-
treffpunkte der Zürcher Gemeinden 
in Betrieb sind, hängt dabei von der 
lokalen Gefährdung ab und kann 
regional unterschiedlich sein.

Notfallnummern sind ausschliesslich 
für Notfälle da
Im Krisenfall ist wichtig, dass die 
Bevölkerung die Verwendung von 
Kommunikationsmitteln auf ein Mi-
nimum reduziert und nur im Notfall 
die Notrufnummer wählt. Denn die 
Mobilfunkinfrastruktur kann bei-
spielsweise bei einem Stromausfall 
überlastet sein und soll für Notrufe  
so lange wie möglich aufrecht erhal- 
ten bleiben. In Notsituationen stehen 
das Radio/Fernsehen (SRF), App und 
Internet (Alertswiss) zur Verfügung. 
Nachbarinnen und Nachbarn sollten 
sich in Notsituationen nach Möglich- 
keit gegenseitig unterstützen. Zu den  
genauen Abläufen und dem Vorgehen  

in Notsituationen informieren Sie 
sich am besten vorsorglich auf 
https://www.notfalltreffpunkt.ch/de/
kanton-zuerich/. 

Gemeindeführungsorganisation und 
Feuerwehr testen Notfalltreffpunkt 
im November
Die Gemeindeführungsorganisation 
(GFO) und die Feuerwehr werden im 
November den Notfalltreffpunkt live 
testen. Unter anderem werden die 
GFO und das Feuerwehrkommando, 
welche in einem Krisenfall gefordert 
werden, den Ausnahmezustand live 
üben. 

An einem Freitag (später Nachmittag 
bis in die Nacht) im November findet 
der Test statt. Die beteiligten Perso-
nen kennen den Termin jedoch noch 
nicht, damit die Situation so reali-
tätsnah wie möglich ist. Die Einwoh- 
nerinnen und Einwohner der Ge-
meinde Aeugst sind herzlich ein- 
geladen, diese Übung als Zivilisten  
zu besuchen, um ebenfalls zu üben, 
wie sie sich sich im Falle einer sol- 
chen Ausnahmesituation zu verhal- 
ten haben. Gerne könne Sie sich ein  
Bild machen, wie das Ganze im Not- 
fall ablaufen würde. Da wir das 
Datum zur jetzigen Zeit nicht kom-
munizieren können, dürfen Sie sich 
bei Interesse gerne auf ausbildung.
feuerwehr.aeugst@gmail.com (Sekun-
där: 079 129 86 63) melden und wir 
werden Ihnen zirka fünf Stunden 
vor der Übung per SMS über den 
Termin Bescheid geben. 

Notfalltreffpunkt Gemeindehaus Aeugst
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Aeugster Dorfbrände 
von Bruno Fuchs, Kommission Dorfgeschichte

Feuer war für unsere Vorfahren Segen und Fluch zugleich. Es brauchte  
wenig, um in den häufig aus Holz erbauten Häusern, früher mit offenen  
Feuerstellen, oder in einem Stall mit offenem Feuer einen Brand auszulösen, 
der oft ausser Kontrolle geriet und mehrere Häuser, wenn nicht ganze  
Quartiere oder Ortschaften zerstörte.

Der Brand von Glarus in der Nacht vom 10. auf den 11. 
Mai 1861, der zu den grössten Brandkatastrophen des 
19. Jahrhunderts in der Schweiz gehörte, ist ein Bei-
spiel dafür. Zwei Drittel des Kantonshauptortes Glarus 
wurden dabei zerstört, die Hälfte (47 %) der Einwohner 
wurden obdachlos. (Brand von Glarus – Wikipedia)

Samstag, 3. April 2010, brannte eine Scheune an der 
Oberdorfstrasse. Nur dank den vereinten Kräften der  
Feuerwehr Aeugst am Albis und der Stützpunktfeuerwehr  
konnte ein Übergreifen auf andere Gebäude verhindert 
werden. Dazu brauchte es gut ausgebildete Feuerwehr-
leute, modernes Material und viel, viel Wasser.

Ungefähr 150 Jahre früher, am 17. Oktober 1859 brannte  
es in Aeugst auch. Gemäss dem am 18. Oktober 1859 
aufgenommenen Schätzungsprotokoll brannten vier 
Häuser, drei Scheunen und ein Schopf im Gebiet des 
heutigen Chilewegs und der Allmendstrasse ab. Es betraf  
die Vorgängerbauten der Gebäude Allmendstrasse 24, 
Chileweg 5 (1859 zwei zusammengebaute Häuser) und 
ein nach diesem Brand nicht mehr aufgebautes Haus am 
Chileweg. Knapp gerettet werden konnten die Kirche, 
das Pfarrhaus und die (heute nicht mehr vorhandene) 
Pfarrhaus-Scheune. Wem das zu verdanken ist, wird 
weiter unten beschrieben.

Für die Brandbekämpfung standen 
in Aeugst nur Eimer und Feuerhaken 
zur Verfügung. Mit den Eimern aus 
Holz oder Leder wurden bei einem 
Brand zwei Menschenketten gebildet:  
eine, um die Eimer von der Wasser-
stelle zum Brandplatz zu bringen, 

die andere, um die leeren Eimer wieder zu füllen. Da so  
ein brennendes Haus kaum gerettet werden konnte, wur- 
de dieses mit den Feuerhaken soweit möglich abgerissen,  
um das Übergreifen auf andere Gebäude zu verhindern.

Zur Illustration dient das obere Bild. Links sind Männer 
zu sehen, die mit Spritze, Feuerhaken und Eimern zu 
Hilfe eilen.

In der Eidgenössischen Zeitung vom 24. Oktober 1859 
wurde über den Brand berichtet (Originalabschrift):
«Unsere Gemeinde ist den 17. October durch ein großes, 
schweres Unglück heimgesucht worden. Eine Feuers-

Dorfbrand 1803 in Gutenswil bei Volketswil

Quelle: ETH-Bibliothek www.e-rara.ch

Löscheimer der Gemeinde Aeugster-Thal 

aus dem Jahr 1855, im Werkhof gefunden. 

	 Bild: Bruno Fuchs
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brunst, die sehr wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit 
entstand, legte in kurzer Zeit drei doppelte Wohnungen 
mit fünf Scheunen und Stallungen in Asche. Da ein hefti-
ger Wind wehte, griff das Feuer so schnell um sich, dass 
den sechs obdachlos gewordenen Familien, zu denen 
noch mehrere Kostgänger kommen, nichts als das Leben 
geblieben ist. Eine besondere, wunderbare Fügung Gottes 
ist es, dass Kirche und Pfarrhaus noch gerettet werden 
konnten. Alles aber, was die fast alle gerade auf dem Felde 
beschäftigten Bewohner besassen, sowohl der Hausrath 
als alle die Vorräthe der nun völlig eingesammelten Feld-
früchte, ist ein Raub der Flammen geworden, und leider 
ist das Allermeiste unversichert. Die Noth ist daher sehr 
gross, und mit bangen Sorgen blicken die armen, schon 
durch das Hochgewitter vom 4. August bedeutend ge-
schädigten Abgebrannten in die Zukunft.»

Aus andern Gemeinden kam Hilfe, sogar über die Kan-
tonsgrenze weg. Gemäss Zuger Zeitung vom 22. Oktober 
1859: «Aus dem Kanton Zug waren Baar, Steinhausen 
und Niederwyl zu Hülfe geeilt, die jedoch sich leider 
meistens darauf beschränken musste, das Brennende 
niederzureissen.»

Noch bis ins 19. Jahrhundert hinein wurden solche ledernen 

Wasserkübel zur Brandbekämpfung verwendet.Die Eimer, 

auch «Füürchübel» genannt, waren meist mit dem Familien-

namen des Besitzers versehen.

Links: Löscheimer der Familie Meyer, 1683, mitte: Feuerei- 

mer der Familie Locher, 1711, rechts: Ein Feuerhaken aus 

Hedingen mit Stossspitze und Reisshaken, 1779.

Quelle: Verena Rothenbühler,  

200 Jahre sichern und versichern, 2008

Freiwillige gesucht für das Ämtler Tandem!
Bei Ihrem freiwilligen Einsatz im Ämtler Tandem unter-
stützen Sie Menschen mit Fluchthintergrund. Sie pflegen 
regelmässigen Kontakt mit Ihrem Tandem, unterstützen 
beim Deutschlernen und beantworten alltägliche Fragen. 
Sie werden von den Koordinatorinnen vom Ämter Tandem 
in Ihrer freiwilligen Tätigkeit gecoacht und Sie haben die 
Gelegenheit, an spannenden Weiterbildungen teilzunehmen.
Sind Sie interessiert? 
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme!

Hier geht es zur Webseite

Aroha Flury 
Ref. Kirche Bezirk Affoltern
Tel: 043 466 83 25
aroha.flury@ref-knonaueramt.ch

Jolanda Gabriel
Sozialdienst Bezirk Affoltern
Tel: 044 762 45 81
jgabriel@sdaffoltern.ch

Ein Grund dafür war das fehlende Wasser und die man-
gelnde Ausrüstung. Der Affoltener Statthalter schrieb 
an die kantonale Polizeidirektion: «Dann fehlte es fast 
ganz an Wasser, sowie an einer Brandspritze im Dorfe, 
deren Anschaffung bis jetzt unterlassen wurde, weil für 
eine solche doch nicht hinreichend Wasser vorhanden 
wäre.»

Aus demselben Schreiben ist zu erfahren: «Die Lösch-
mannschaften haben gethan, was sie thun konnten, waren 
aber bei dem Wassermangel meistens aufs Zusehen an-
gewiesen, da … ein ziemlich starker Westwind das Feuer 
immer scheuerte. Das Pfarrhaus und die Pfarrscheune 
konnten nur mit grosser Mühe namentlich durch die Sprit-
zenmannschaft von Rifferswil gerettet werden»

Nicht auszudenken, was unter diesen Bedingungen beim 
Scheunenbrand vom 3. April 2010 passiert wäre!

Der Gemeinderat Aeugst hat übrigens für die Rifferswiler 
Mannschaft, die mit einer Feuerspritze nach Aeugst ge-
eilt war, am 27. Oktober 1859 ein Gesuch für eine Grati-
fikation an den Kanton gestellt! 
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um den See, andere genossen die 
herrliche Aussicht. 
Wetter: Sonne, Sonne, Sonne.

Der Dienstag wurde vom Hotelbe-
sitzer, Herr Laduner, organisiert. 
Abfahrt um 7.40 Uhr, ohne Kaffee, 
mit dem Bus ins 
Silbertal. Am 
Ende des Dorfes 
gings mit der 
Luftseilbahn hoch 
hinauf zum Krist-
berg, wo wir auf 
der Terrasse vom 
Panoramarestau-
rant endlich ein 
feines Frühstück 
geniessen konnten. 
In der Knappen-
Kapelle erzählte 
uns Herr Laduner 
Geschichten aus der Zeit des Silber- 
abbaus. 
Nach der Rückkehr am späteren Nach- 
mittag stand noch eine Dorfführung 
mit dem Besuch des Museums auf 
dem Programm. 
Wetter: Heiss und viel Sonne.

Am Mittwoch führte uns der Car ins 
Grosse Walsertal, eine wunderschöne  
Fahrt bis ans Ende des Tals hinauf 
nach Raggal. Wer nicht laufen mochte, 
wurde mit einem kleinen Bus zum  
Gasthof Seewaldsee gebracht. Einige  
nutzten die Gelegenheit zum Schwim- 
men im klaren Bergsee.  
Wetter: Sonne, Sonne.

Seniorenferien 2024
von Trudy Baer, Kirchenkommission 

Regnerischer Start am 7. Juli in 
Aeugst. Wie wird das Wetter in den 
kommenden Tagen? Um 10 Uhr 
pünktliche Abfahrt mit dem Apfel-
car und dem Chauffeur Christian 
Dürr Richtung Werdenberg zum 
Mittagshalt im Restaurant Rössli.

Gestärkt nach einem feinen Essen 
und einem Spaziergang zum Städtli 
und See, ging die Fahrt weiter zum 
Ferienziel Schruns. Angekommen 
im Hotel Zimba bei Sonnenschein 
wurde die gut gelaunte Gruppe von 
Frau Laduner herzlich begrüsst.

Jeden Tag konnten wir ein feines 
Frühstückbuffet und Abendessen mit 
Vorspeisebuffet geniessen. Später 
gab es dann für die Einen eine Jass-
Runde, Andere genossen auf der Ter-
rasse die gemütlichen Abendstunden 
bei Eistee oder etwas Stärkerem.

Am Montag gings mit dem Bus ins 
Brandnertal zum Lünersee. Eine 
Gruppe blieb im Dorf Brand, wo 
schöne Spaziergänge möglich waren.
Die Bergbahn führte die anderen auf  
1970 Meter über Meer in eine blühen- 
de Bergwelt. Die einen wanderten 

Unsere diesjährigen Seniorenferien vom 7. bis 12. 
Juli fanden bei sehr schönem und heissen Wetter 
in Schruns statt. Einundzwanzig ältere Semester 
genossen wunderschöne Tage im Montafon.

Ziel am Donnerstag war die Bielerhö-
he. Auf einer eindrucksvollen Fahrt 
mit 34 Kehren gings die Silvretta-
Hochalpenstrasse hoch. Oben ange-
kommen konnte wir die Beine bewe-
gen und etwas essen. Die Weiterfahrt 
führte dann über Galtür-Ischgl Rich-
tung Arlbergpass nach Schruns.

Eine kleine Gruppe fuhr mit dem 
Zug nach Lindau, wo auch sie einen 
schönen Tag verbrachten. 
Wetter; Sonne. Sonne.

Am Freitag stand die Heimreise an: 
Nach wunderschönen, eindrück-
lichen Tagen weinte am Morgen der 
Himmel. Herzlich wurden wir vom 
Hotelier Herr Laduner verabschiedet. 

Unsere Heimreise führte übers Tog-
genburg, Wildhaus und Wattwil zu 
einem Mittagshalt auf dem Ricken. 

Mit Christan Dürr vom Apfelcar 
hatten wir nicht nur einen super 
Chauffeur, sondern auch einen guten  
Betreuer. Er war sehr bemüht, dass 
es uns allen gut ging. Er konnte uns 
auch viele Informationen bei den 
Ausf lügen mitgegeben.

Die Seniorenferien 2025 sind vom 
Montag, 30. Juni bis Samstag 5. Juli 
am Schwarzsee geplant. 

Die Aeugster Seniorengruppe vor dem Hoteleingang.

Bild: Christian Dürr
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Montag, 18. November, 17.15 - 18.15
Behördensprechstunde des Gemeinderats
Gemeindehaus (Sitzungszimmer im 2. Stock)
Anmeldung ist nicht notwendig

Freitag, 22. November, 19.00
Lotto Wir spielen um des Spielenswillens und nicht um 
die Preise. Bibliothek Aeugst

Freitag, 22. November, 17.45 - 20.00
Spaghettiplausch für Kinder ab 1. - 6. Klasse
Mehrzweckraum der Gemeinde

Denk dran 
Bibliothek Öffnungszeiten während der Herbstferien: 
6. – 20. Oktober
Montag, 07. und 14. Oktober, 18.00 - 20.00
Samstag, 12. und 19. Oktober, 10.00 - 12.00

*während der Mittwochsveranstaltungen ist die Bibliothek
normal geöff net.

Diese einmalige Gelegenheit bietet Johannes Weiss im Nachgang 
zur Ausstellung «Experiment Steinbeil» allen Interessierten an. 

Baumfällen mit dem Steinbeil
für jedermann
Sonntag, 6. Oktober 2024, 14–16 Uhr
Aeugster Reservoir, Waldrand ( beim Kugelfang Schiessanlage )

Veranstaltungen
Aeugster Vereine, Gemeinden, Schule

12. April – 27. Oktober
Sonderausstellung «Zauneidechse. Alles in Ordnung?»
Naturmusum in Sihlwald, Besucherzentrum Wildnispark 

Mittwoch, 02. Oktober, 14.00 - 17.00
Spielen mit den Grosseltern* Grosseltern und ihre Enkel 
spielen miteinander. Die Bibliothekarin schlägt passende 
Spiele vor. Bibliothek Aeugst. 

Samstag, 05. Oktober, 12.00 - 16.00
Tag es offenen Stollens Besichtigung der Stollen des 
alten Kohlebergwerks. Götschihof – Gärtnereiladen, 
Aeugstertal. Bergwerkmuseum

Samstag, 05. Oktober, 20.00
Echo vom Locherguet «Chli chroose mueses»
Musig & Ässe i de Beiz.
Restaurant Pöschtli Aeugstertal, Reservation: 044 761 61 38

Donnerstag, 10. Oktober, 20.30 (Essen um 19.00)
Gudrun Walther & Jürgen Treyz feat. Nuala Kennedy & 
Aaron Jones «Celtic Night – Irish & Scottish Folk»
Musig & Ässe i de Beiz.
Restaurant Pöschtli Aeugstertal, Reservation: 044 761 61 38

Donnerstag, 24. Oktober, 20.30 (Essen, 19.00)
«Sir» Oliver Mally & Peter Schneider «Blues & Songs» 
(Präsentation der neuen LP& CD) Musig & Ässe i de Beiz, 
Restaurant Pöschtli Aeugstertal, Reservation: 044 761 61 38

Samstag, 26. Oktober, 9.00 - 16.00
Repair Café Säuliamt, Bauspielplatz Aff oltern am Albis

Samstag, 26. Oktober, 16.00 - 21.00
FORUM Thai-Kochkurs mit Manida Tobler
Schulküche Gallenbüel, Aeugst am Albis

Sonntag, 27. Oktober, 9.00 - 18.00
Saisonausklang Wildnispark Zürich
Besucherzentrum Sihlwald

Mittwoch, 30. Oktober, 15.00
Koffer-Kino (Kamishi Bai)* Die Bibliothekarin erzählt 
eine Halloween Bildergeschichte in der verdunkelten Bib-
liothek. Für Kinder zwischen 4 und 6 Jahren. 

Freitag, 8. November, 19.00
Schweizer Erzählnacht Dieses Jahr steht die Erzählnacht 
unter dem Motto «Traumwelten» und wird von Schulkin-
dern durchgeführt. Bibliothek Aeugst 

Samstag, 9. November, 14.00 - 16.00
Felltuschgnusch – das Musiktheater E schampar schöni 
Waldgschicht, Kasinosaal Affoltern am Albis

Mittwoch, 13. November, 14.00 - 17.00
Spielen mit den Grosseltern* Grosseltern und ihre Enkel 
spielen miteinander. Die Bibliothekarin schlägt passende 
Spiele vor. Bibliothek Aeugst
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Gottesdienste 
In der Ref. Kirche Knonaueramt finden pro Wochenende 
mindestens vier Gottesdienste statt. Die Angaben dazu finden
sie jeweils am Freitag im Anzeiger, auf der Website oder 
in der Zeitung refo.lokal. Kirchentourismus erwünscht! 
(Zitat Pfrn. Irene Girardet, refo.lokal November 2023)

Sonntag, 29. September, 10.00
Gottesdienst zum Erntedank mit Taufe
Mit dem Volkstanzkreis Zürich, Pfarrerin Selina Zürrer, 
Musik: Young Hauser, anschliessend Apéro der Landfrau-
en und gemein-
sames Volkstanzen in der Moserschüür.
(Sammlung von Erntegaben bis am Vorabend um 19 Uhr 
beim Seiteneingang der Kirche) 

Sonntag, 27. Oktober, 17.00
Abendgottesdienst, anschliessend einfacher Apéro
Pfarrerin Selina Zürrer, Musik: Young Hauser

Sonntag, 3. November, 10.00
Bezirksgottesdienst zum Reformations-Sonntag im 
Kloster Kappel, Pfarrteam aus dem Bezirk
Musik: Kantorei des Bezirks Aff oltern, Solisten, Leitung 
Rico Zela, Daniel Rüegg (Orgel). Anschliessend Gersten-
suppe und Brot. (Nachmittagsprogramm siehe S. 14) 

Sonntag, 24. November, 10.00
Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
Pfarrerin Selina Zürrer, Musik: Young Hauser

Sonntag, 1. Dezember, 10.00
Familien-Gottesdienst zum 1. Advent
Mit den Unti-Kindern der minichile und des Club4, Corinne 
Kunz, Pfarrerin Selina Zürrer, Musik: Young Hauser.
Anschliessend Kerzenziehen und Adventsmarkt

Ewachsene (Konzerte, etc.) 
Jeden Mittwoch, 14.00
Kafi i de Chilestube
Treff punkt für alle Generationen und Platz zum Spielen.
Diverse Cafés, Getränke und Selbstgemachtes.

Montag, 21. und 28. Oktober 19.30
Montag, 11. Und 25. November, 19.30
Offenes Singen in der Kirche Aeugst. Gemeinsam Sin-
gen, weils Freude macht! Leitung: Peter Müller (Gitarre), 
Else Marie Benninger (Gesang), Young Hauser (Piano) 

Kolibri 
Für Kinder des Kindergartens bis und mit 3. Klasse. 
Alle Konfessionen sind herzlich eingeladen.
Anmeldungen an corinne.kunz@ref-knonaueramt.ch

Freitag, 8. November, 12.00 – 14.00
Essen, Geschichten, Singen & Basteln in der Chilestube.
Termine für minichile, 3.Klass-Unti, Club4 und Juki 
fi nden Sie unter www.ref-knonaueramt.ch

Generation 60+
Donnerstag, 17. Oktober, 12.00
Donnerstag, 21. November 12.00
Mittagessen Generation 60+, in der Chilestube
Organisiert durch Pro Senectute und Ortskirche Aeugst. 
Unkostenbeitrag: Fr. 15.–
Anmeldungen jeweils bis Freitag vorher an Trudy Baer:
trudy.baer@gmx.ch, 044 761 36 35 / 077 420 67 03.

Ihr Pfarramt Aeugst am Albis
Selina Zürrer, Pfarrerin, Tel. 044 761 44 74
selina.zuerrer@ref-knonaueramt.ch
www.ref-knonaueramt.ch

Kaum zu glauben , aber Blumigbunt fe iert schon
seinen ersten Geburts tag – und das haben wir

euch zu verdanken! Eure Unterstützung und
Begeis terung haben das vergangene Jahr

unvergess l ich gemacht .

Wir freuen uns auf vie le wei tere b lumige Jahre
mit euch . Danke , dass ihr Blumigbunt zu dem

gemacht habt , was es heute is t !

Blumigbunt Aeugst Nanetta Lange-Hänni
DI+MI Beste l lung + Lie ferung
Do + Fr 9 .00-12 .00/14 .00-18 .00
Sa 9.00-15.00
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Blumigbunt Aeugst Nanetta Lange-Hänni
Di + Mi  Bestellung + Lieferung
Do + Fr  9.00–12.00 / 14.00–18.00
Sa  9.00–15.00
076 334 96 86 / blumigbunt.ch
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Ausflug Club4 und 5. Klass-
JuKi
Statements der Kinder aus dem Club4  
Am 10. Juli machten wir einen tollen Ausf lug ins Frau-
münster. Dort haben wir viele Geschichten und Legen-
den kennen gelernt, von Hirschen, einer Schlange und 
einer Kröte und von kopflosen Menschen.

Wir konnten ganz nah an die 
Orgel heran. Es ist die grösste von 
Zürich. Sie hat 5793 Pfeifen von 4 
cm bis 10 m Länge.

In der Krypta roch es  
etwas modrig, aber es 
war spannend, die ganz 
alten Mauern zu sehen.

Das Fraumünster gehörte früher zu einem 
Frauenkloster. Wir haben erfahren, wieso 
es heute nicht mehr so viele Bilder und 
goldige Gegenstände in der Kirche gibt.

Die Fenster von Marc Chagall 
waren spektakulär. Seine  
Lieblingsfarbe war blau. 

Wir haben viele Dinge aus der Bibel  
auf den Fenstern erkannt. 

In Zürich hat es viele Kirchen. Wir haben 
auch die Wasserkirche, das Grossmünster 
mit den zwei Türmen und den St. Peter mit 
dem grössten Ziffernblatt Europas gesehen.

Neben dem Grossmünster gab es mega leckere Glacé. 
Auf der Bus- und 
Tramfahrt haben 
wir viele Witze  
erzählt, den Leu-
ten gewunken 
oder Fussballer 
erraten. Das hat 
Spass gemacht.

 Corinne Kunz

Aus dem Kirchenort Aeugst
von diversen Autorinnen

Danke, Marlies!
Unsere Katechetin Marlies Schmidheiny hat das 
Pensionsalter erreicht und ist seit den Sommerferien 
kürzergetreten. Ihre Klassen übernimmt voraussichtlich 
Corinne Kunz. 

Während 15 Jahren hat Marlies Schmidheiny unzähligen  
Aeugster Kindern in der Chilestube kirchlichen Unter-
richt erteilt. Glaubwürdig hat sie ihre Verbundenheit mit  
der christlichen Tradition und den biblischen Geschich-
ten, Liedern, Ritualen und Werten mit den Kindern ge-
teilt. Ihr riesengrosses Herz für ihre Schüler:innen, ihre 
Leidenschaft für kreatives Gestalten und ein unermüdli- 
cher Einsatz für Ihre Klassen haben ihre Arbeit ausge-
zeichnet. Unvergessen bleiben z.B. die stimmungsvollen 
Pfarrhaus- Adventsfenster, die sie mit den Kindern ge-
bastelt hat, oder die österliche Kindergemälde-Ausstel-
lung am Weg zu Kirche. 

Im Hintergrund, als Coach und Koordinatorin, wird 
Marlies der Kirchgemeinde Knonaueramt erhalten blei-
ben. Ebenfalls wird sie ein weiteres Mal die Organisation 
des Aeugster Weihnachtspiels übernehmen und einen 
Bastelnachmittag anbieten für alle Kinder, die mit ihr 
das Adventsfenster beim Pfarrhaus gestalten möchten. 

Für ihren Einsatz als Katechetin im Kirchenort Aeugst 
bedanken wir uns bei Marlies Schmidheiny im Gottes-
dienst am 1. Advent.  

Liebe Marlies, dein langjähriges Engagement und die an-
genehme Zusammenarbeit wurden hier in Aeugst sehr ge-
schätzt. Für dein weiteres Wirken mehr im Hintergrund 
wünschen wir dir weiterhin viel Freude und Erfüllung.

Kirchenkommission Aeugst 
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Bastelnachmittag fürs  
Chilestube-Adventsfenster
Unter fachkundiger Begleitung von Marlies Schmidheiny  
sind alle Interessierten eingeladen zu kreativen Bas-
telnachmittagen am Mittwoch, 6. und 20. November 
von 15.30 bis 17.30 Uhr direkt in der Chilestube. Freies 
Kommen und Gehen. 

Reformationssonntag in der 
Kirche Kappel am Albis
Sonntag, 3. November 2024

Nach dem Festgottesdienst und nahrhafter Gerstensup-
pe findet um 14.30 Uhr ein Vortrag von Prof. Dr. Tobias 
Jammerthal von der Universität Zürich statt.
Das Thema lautet: «Abt Wolfgang Joner – ein reformato-
rischer Praktiker». 

1519 zum Abt des Zisterzienserklosters Kappel gewählt, 
erkannte Wolfgang Joner die Zeichen der Zeit und stellte 
sich und sein Kloster Schritt für Schritt in den Dienst 
der Reformation. Die Berufung Heinrich Bullingers zum  
Klosterlehrer 1523 steht für die Umwandlung der Klos-
terschule alten Stils in eine Keimstätte reformierter 
Theologie und Bildung. Als reformatorischer Praktiker 
und ab 1527 erster Dekan des Zürcher Freiamtes/Säuli- 
amtes hat Joner wesentlichen Anteil daran, dass das, was  
Zwingli predigte, auch ausserhalb der Stadt kirchliche 
Realität wurde.

Zum musikalischen Abschluss des Reformationssonntag 
um 17.15 sind alle eingeladen zu  Musik und Wort  
«BACH – die kleine Orgelmesse» mit dem Bach Collegium  
Zürich unter der Leitung von Bernhard Huniker. 

Selina Zürrer, Parrerin

Licht & Freude in die  
Adventszeit zaubern!
Auch dieses Jahr laden wir ein, in Aeugst im Dorf, im 
Tal und den Weilern Adventsfenster leuchten zu lassen! 

Es können besuchte oder 
stille Fenster sein, die auch 
individuell und zeitlich un-
abhängig besucht werden 
können. Die Aeugster- 
Adventsfenster leuchten 
vom 1. Dezember bis am  
6. Januar.

Wer ein Adventsfenster 
gestalten möchte, kann sich bis Freitag 1. November bei 
Marlies Schmidheiny anmelden (siehe unten), mit fol-
genden Angaben: 
Vorname, Name / Adresse & Standort Fenster / besuch-
tes Fenster (bitte Zeit angeben) oder stilles Fenster/ 
bevorzugte Tage des Adventsfensters (Bitte möglichst 
mehrere Tage angeben!) 

Wir freuen uns über eine rege Teilnahme von kleinen 
und grossen Künstler:innen!

Weihnachtsspiel 2024
Anmeldung für Sänger:innen und Schauspieler:innen

Singfreudige Kinder sind gesucht, die an Heiligabend 
anlässlich des Familiengottesdienstes im Weihnachts-
spiel mitwirken möchten. Alle Kinder von der 1. - 4. 
Klasse sind herzlich eingeladen! (Auch gibt es wieder 
wenige Rollen für etwas kleinere oder ältere Kinder zu 
besetzen).

Die Proben sollten möglichst alle besucht werden können. 
Die Daten sind folgende:
Samstag, 07., 14. und 21.12., jeweils 10.00 - 11.30 Uhr
	 Probe in der Kirche Aeugst
Montag, 23.12., 16.30 - 18.00 Uhr
	 Hauptprobe mit allen Musikern in der Kirche Aeugst
Dienstag, 24.12., 16.00 Uhr 
	 Eintreffen der Kinder 
Dienstag, 24.12., 17.00 Uhr 
	 Aufführung im Familiengottesdienst an Heiligabend 

in der Kirche Aeugst 

Anmeldung bis 10. November 2024 mit Name und Alter 
und allen Kontaktdaten bitte an Marlies Schmidheiny.

Kontaktdaten von Marlies Schmidheiny für Anmeldung 
Adventsfenster & Weihnachtsspiel 
Marlies Schmidheiny, Chlosterstrasse 12, 8914 Aeugst a. A.
Tel: 079 955 01 49 
marlies.schmidheiny@ref-knonaueramt.ch
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Kerzenziehen
von Ruth Bieri, Kirchenkommission 

Ein wunderbarer Einstieg in die Weihnachtszeit 
bieten Ihnen auch in diesem Jahr wieder das  
Kerzenziehen in der Moserscheune und der  
Adventsmarkt,Höhepunkte im Aeugster Dorfleben.

Baumfällen wie vor  
7000 Jahren

von Barbara Hesse, KommBox-Leitung 

Mit dem Steinbeil auf dem Weg in die Zivilisation
In der Kommbox Ausstellung mit dem Titel Experiment 
Steinbeil wurden zahlreiche jungsteinzeitliche Beile 
gezeigt. Vielleicht haben Sie sich auch gefragt, wie es 

sich wohl anfühlen 
würde, wenn man 
mal selbst mit einem 
solchen urtümlichen  
Werkzeug einen Baum  
fällen könnte.

Am Sonntag, 6. Ok-
tober, dürfen Sie es 
versuchen. Johannes 
Weiss hat schon an 
verschiedenen Anläs-
sen diese Möglichkeit 
für Gross und Klein 
geboten. Die Familie  
Steudler stellt freund- 

Nicht nur Männer, auch Frauen und Kinder können das 

Steinbeil schwingen, wie auf dem Bild bei einem Anlass im 

Museum Allerheiligen in Schaffhausen zu sehen ist.

KommBox

licherweise beim Reservoir von Aeugst eine Esche zur 
Verfügung, die gefällt werden darf. Treffpunkt ist um 
14 Uhr beim Reservoir am Waldrand, oberhalb des Kugel- 
fanges der Aeugster Schiessanlage. 

Abwechslungsweise darf jedermann dort unter Anleitung  
mit einem Steinbeil zuschlagen. Die Aktion endet, wenn 
der Baum gefällt ist. 
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Nach dem Familiengottesdienst 
zum 1. Advent mit den Kindern der 
minichile & Club4 beginnt das tra-
ditionelle Kerzenziehen um 11 Uhr. 
Nehmen Sie sich die Zeit, kommen 
Sie vorbei und ziehen eine fein duf-
tende Bienenwachs- oder eine farbi-
ge Kerze.

Für die Pausen dazwischen finden 
Sie auf dem Markt ein vielfältiges 
kulinarisches Angebot, oder wärmen 
Sie sich auf in der Chilestube bei 
Kaffee und Kuchen.  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Wir suchen auch immer Freiwillige 
die uns unterstützen bei diesem An-
lass. Bei Interesse melden Sie sich 
bitte bei Ruth Bieri: 078 826 50 65, 
ruth.bieri@ref-knonaueramt.ch.  
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Boden. Ein ungläubiges Raunen ging durchs Dorf «was, 
käi Aeugster Chilbi?». Die (Vor-)Freude auf die Aeugster 
Chilbi Tradition scheint ungebrochen. Und trotzdem, es  
wird immer noch schwieriger, freiwillige Vorbereitungs- 
Zeit dafür zu finden. Zu sehr sind wir alle im Alltag ein-
gebunden. Wer die Geschichte von Momo kennt, einem 
kleinen Mädchen, das den Menschen die gestohlene Zeit  
zurückbringt, dem kommen wohl unweigerlich die 
grauen Herren in den Sinn. 

Heute steht das OK Aeugster Chilbi 2025, zusammenge- 
würfelt und doch bereits ein Team. Die verbleibende Zeit 
ist knapp. Wir werden jedoch bei Bedarf vom alten OK 
unterstützt und können von ihren über die Jahre gesam-
melten Erfahrungen profitieren. 

Die liebgewonnene Chilbi Tradition lebt damit weiter. 
Ganz im Sinne von «Von Aeugstern für Aeugster». Ein 
Aeugster Eichhörnchen schaut uns dabei über die Schul-
tern – wir haben es Momo getauft. 

Nicht vergessen: Für das Gelingen rund um den Chilbi 
Betrieb am letzten August Wochenende 2025 werden 
wir wieder auf die tatkräftige Unterstützung von  
vielen freiwilligen Dorfbewohnern angewiesen sein. 
Ein Aufruf dazu folgt. 

Die Aeugster Chilbi Tradition 
lebt weiter

von Corinne Erb-Schärer, Chilbi-OK 

Veränderungen akzeptieren, Altes in der Vergangenheit 
lassen, offen für Neues sein, loslassen, weitergehen. 
Der normale Alltag und doch, wie schade wäre es, 
wenn liebgewonnene Traditionen dabei keinen Platz 
mehr hätten. Die richtige Mischung macht es aus und 
schenkt unserem Aeugster Dorf die nötige Würze.
Seit mehr als einem halben Jahrhundert verwandelt sich  
der Aeugster Bolet alle drei Jahre in ein fröhliches Festge-
lände und kunterbunten Treffpunkt der Aeugster Dorfbe-
wohner. Es wird gespielt, palavert, getanzt und genossen. 

Die Fäden für die Aeugster Chilbi hat das Organisations- 
Komitee (OK) in der Hand, zusammengesetzt aus sechs 
freiwilligen Aeugstern. Das OK startet üblicherweise  
mit ersten Vorbereitungen und Sitzungen bereits zwei 
Jahre vor der nächsten Chilbi. Zeitnah zur Chilbi sind 
dann das Engagement der lokalen Vereine und die Unter- 
stützung durch freiwillige Helfer von grosser Wichtigkeit.

Als Sabine Held in der Aeugster Ausgabe März/April 
2024 zum Aeugster Chilbi Notstand ausrief, waren die 
Sitze für das neue Chilbi OK 2025 nach wie vor verwaist. 
Den Stab, der das alte OK nach teilweise mehreren Chilbi- 
Zyklen 2022 weiterreichen wollte, lag knappe zwei Jahre  
später immer noch unaufgehoben irgendwo auf Aeugster  

OK Aeugster Chilbi 2025

Das Chilbi-OK auf dem Bolet-Festgeläde, v.l.n.r.:

Urs Bosshard, Stephanie Berberat, Corinne Erb-Schärer, 

Antoinette Bongras, Rahel Weber und Michael Schäfer.

Café Palaver ist wieder offen

von Fredy Widmer

Ein Ort der Gastfreundschaft und des Genusses
Der abwechslungsreiche Sommer neigt sich dem Ende 
zu und mit den herbstlicheren Temperaturen beginnt 
der langsame Rückzug in die eigenen vier Wände. Zu er-
zählen gibt es aber immer noch viel. Und wir sind ganz 
Ohr. Nun bietet sich nun wieder die Möglichkeit, sich 
im Café Palaver zu begegnen. Hier können Sie Ihre Er-
lebnisse und Erinnerungen teilen und austauschen und 
sich mit Getränken und Gebäck verpflegen. 

Geniessen Sie unsere Gastfreundschaft am 2. September 
und danach jeden ersten Montagnachmittag im Monat 
von 13.30 bis 17 Uhr. Mitarbeiter:innen der Spitex Kno-
naueramt und Freiwillige begrüssen Sie in unserem Lo-
kal in der Törlenmatt im Zentrum von Hausen am Albis.
Termine bis Ende Jahr: 2.9., 7.10., 4.11., 2.12. 2024.

Weitere Infos: https://spitexka.ch/aktuelles/cafe-palaver/ 
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Im Strudel der Paranoia?

Buchtip von Conny Hofmann

Andrew ist gutaussehend, charmant und hat Geld. Kein 
Wunder, dass sich Lindsey, die Protagonistin in Chevy 
Stevens Roman «Ich beobachte dich», in ihn verliebt. 
Nach der Heirat zeigt Andrew aber immer öfter sein 
anderes Gesicht: Er ist extrem eifersüchtig, kontrollie-
rend und besitzergreifend. Die Spirale des Missbrauchs 
beginnt mit subtilen Erpressungen und Einschüchte-
rungen und steigert sich zu Vergewaltigung, Schlägen 
und Todesdrohungen.

Lindsey ist heimlich aus ihrer Ehe Hölle gef lüchtet 
und hat sich ein neues Leben aufgebaut. In ständiger 
Angst davor, von ihrem Ex-Mann aufgespürt zu werden, 
nimmt sie ihre Umwelt und ihre Mitmenschen äußerst 
sensibel wahr. Es sind kleinste Abweichungen in der ge-
wohnten Ordnung, die sie misstrauisch machen und zu 
der Überzeugung kommen lassen, dass Andrew wieder 
da ist und sie stalkt. Für Außenstehende - und selbst 
für ihre Tochter - wirkt Lindsey leicht paranoid. Aber 
immer mehr überträgt sich die Paranoia auch auf den 
Leser, bis schließlich fast jeder Mann in Lindseys Um-
gebung verdächtig und seltsam erscheint.

Geschichte wird aus zwei Perspektiven erzählt
Die Verunsicherung des Lesers erreicht Stevens ge-
schickt dadurch, dass sie die Geschichte aus zwei Pers-
pektiven erzählt: aus der von Lindsey und aus der ihrer 
Tochter Sophie. Beide nehmen Menschen und Situatio-
nen aufgrund ihrer Erfahrungen sehr unterschiedlich 
wahr. Während Lindsey das Verhalten von Männern 
schnell als aufdringlich und übergriffig erlebt und miss-
trauisch wird, ist Sophie vertrauensvoll und fühlt sich 
durch Aufmerksamkeiten eher geschmeichelt als be-
lästigt. Sie möchte den Beteuerungen ihres Vaters, dass 
er sich geändert hat, gerne glauben und gerät dadurch 
in einen nachvollziehbaren Loyalitätskonflikt zwischen 
ihren Eltern.

Die Geschichte wird nicht nur aus zwei Perspektiven, 
sondern auch auf zwei Zeitebenen erzählt. 
Im ersten Teil des Buches nehmen die Rückblenden 
einen ebenso großen Teil ein wie das Geschehen in der 
Gegenwart. Wir erfahren aus Lindseys Perspektive, wie 

Bibliothek Aeugst
«Literarischer Kaff eesatz»

sie Andrew kennenlernt 
und wie die Gewalt und 
Angst in der Ehe immer 
mehr zunehmen, bis sie mit 
ihrer kleinen Tochter dank 
eines raffinierten Plans 
f liehen kann.

Der Mittelteil nimmt sich viel Zeit, die Paranoia zu 
schüren. Die Handlung spielt in der Gegenwart und 
wird abwechselnd von Lindsey und Sophie erzählt. 
Lindseys Gefühl, gestalkt zu werden, bestätigt sich, aber 
die Sicherheit, dass Andrew der Schuldige ist, gerät ins 
Wanken. Immer mehr Personen erscheinen verdächtig. 
Im dritten Teil nimmt das Erzähltempo wieder an Fahrt 
auf und steuert mit einer überraschenden Enthüllung 
auf ein dramatisches und spannendes Finale zu.

Fazit
Für mich ist «Ich beobachte dich» das beste Buch von 
Chevy Stevens. Sie legt geschickt falsche Spuren, über-
rascht mit unerwarteten Wendungen und überzeugt mit 
psychologisch ausgefeilten Charakteren. Ein perfekter 
Psychothriller.

Texthungrige gesucht
Werden Sie Teil der Lese-Jury der Kolumne 
«Literarischer Kaff eesatz»
Rezensionen motivieren Autorinnen und Autoren und 
helfen anderen Lesenden bei der Wahl des nächsten 
Buches. Welches hat Sie begeistert und um was geht 
es? Für wen ist es geeignet und warum? Begeistern 
Sie andere, ein Buch zu lesen, zu dem sie sonst nicht 
gegriff en hätten.
Wir freuen uns über zahlreiche Beiträge: 
bibli.aeugst@bluewinch
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Projekt Generationen  
im Klassenzimmer

von Adrienne Beck, Pro Senectute Zürich

Neue Freiwillige gesucht
Bereits seit 2001 besteht das Angebot Generationen im 
Klassenzimmer von Pro Senectute Kanton Zürich. Aktu-
ell sind neue Freiwillige in Aeugst gesucht.

Bei Generationen im Klassenzimmer ist der Name 
Programm: Seniorinnen und Senioren besuchen re-
gelmässig eine Schul- oder Kindergartenklasse und 
unterstützen im Schulalltag. «In Aeugst und anderen 
teilnehmenden Gemeinden sehen die involvierten Lehr-
personen, die freiwilligen Seniorinnen und Senioren und 
nicht zuletzt auch die Schulkinder das Programm als eine 
grosse Bereicherung an», sagt Adrienne Beck, Gemein-
wesen Beraterin bei Pro Senectute Kanton Zürich.

Die Primarschule Aeugst ist auf der Suche nach neuen, 
engagierten «Klassenomis und Klassenopas». Pädagogi-
sche Vorkenntnisse braucht es dafür keine. Mitmachen 
können alle, die Freude am Umgang und an der Arbeit 
mit Kindern haben, sich für den Schulalltag interessie-
ren und 2 - 4 Stunden Zeit pro Woche aufwenden können. 
Wer sich bei Pro Senectute Kanton Zürich freiwillig 
engagiert, kommt in den Genuss von Spesen- und Ver-
sicherungsleistungen, kostenlosen Kursangeboten und 
Wertschätzungsanlässen. 

Interessieren Sie sich für ein Engagement im Klassen-
zimmer? Kontakt für unverbindliche Informationen: 
Pro Senectute Kanton Zürich, Adrienne Beck,  
058 451 52 14, adrienne.beck@pszh.ch. 

Pro Senectute

Weitere Veränderung  
im Vorstand und attraktive  
Anlässe

von Fabienne Dubs, Forum Präsidentin

Engagiertes neues Vorstandsmitglied gesucht
Im Vorstand des Forums gibt es nach der Wahl von  
Ulrike Rudow im Frühjahr nun noch eine Veränderung; 
Vizepräsident David Kohn hat im August aus gesund-
heitlichen Gründen seinen Rücktritt erklärt. Im Namen 
des gesamten Vereins dankt der Vorstand David von 
Herzen für sein langjähriges Engagement und seine 
bereichernden Ideen. Beispielsweise gab David den An-
stoss zur Organisation der Adventsmärkte. Wir wün-
schen ihm alles Gute für die Zukunft!

Die verbleibenden drei Vorstandsmitglieder wünschen 
sich dringend Unterstützung – wer sich vorstellen kann, 
an den 4-6 Sitzungen pro Jahr teilzunehmen und an der 
Organisation einiger Anlässe mitzuwirken, kann sich 
gern unverbindlich via info@forumaeugst.ch melden. 
Wir stehen gerne auch für Fragen zur Verfügung.

Die nächsten anstehenden Anlässe lassen Vorfreude 
aufkommen: Im November führt Präsidentin Fabienne 
Dubs durch das (normalerweise) nicht öffentlich zugäng-
liche Depot der Kunstsammlung des Kantons Zürich, bei 
welcher sie als Kuratorin arbeitet. Und am 1. Dezember 
bildet der Adventsmarkt wieder den stimmungsvollen 
Rahmen um das traditionelle Kerzenziehen. 

Weitere Informationen zum Jahresprogramm sind auf 
www.forumaeugst.ch zu finden.

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnehmende (eine Mit-
gliedschaft ist dafür nicht Voraussetzung)! 

Forum Aeugst

Mit Geduld und Freude wird geübt und unterstützt.

Bild: Shutterstock
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Abenteuer Kita – Ein Tag aus 
der Sicht eines Kindes

von Evelyne Sägesser, Kita-Leiterin

Ein Tag in der Kita ist für die Kinder ein echtes Aben-
teuer voller Entdeckungen und Freundschaften. 
Was für Erwachsene ein routinierter Tagesablauf sein 
mag, ist für die Kleinen eine aufregende Reise durch 
Spiel, Lernen und Erleben. Doch wie sieht dieser Tag aus 
den Augen eines Kindes aus? Begleiten wir es auf seinem 
Weg, vom Morgenkreis bis zur Abholzeit.

7:00 Uhr – Der Start ins Abenteuer
Meine Eltern bringen mich zur Kita, wo ich von den 
Fachpersonen herzlich empfangen werde. Manchmal 
fällt der Abschied schwer, doch ich werde getröstet und 
schon bald sind die Tränen vergessen, denn es gibt viel 
zu entdecken. Ich spiele mit meinen Freunden oder tobe 
im Bewegungszimmer.

8:15 Uhr – Frühstückszeit
Nach dem Spielen knurrt mein Magen, zum Glück gibt es 
Frühstück! Gemeinsam essen wir Früchte, Müesli oder 
Brot. Danach helfe ich beim Abräumen und lerne dabei 
motorisches Geschick und Teil der Gruppe zu sein.

9:15 Uhr – Morgenkreis und Körperpflege
Nach einem kurzen Toilettengang versammeln wir uns 
zum Morgenritual. Wir singen, zählen auf, wer da ist, 
und sprechen über das Wetter und den Tag. Danach 
erzählt uns eine Fachperson, was wir heute Spannendes 
erleben werden.

9:45 Uhr - Spielen im Freien
Heute gehen wir auf den Bollet-Spielplatz. Dort kann ich 
Schaukeln, Rutschen, mit Wasser spielen und Fangen. 
Ich liebe es, mich an der frischen Luft auszutoben.

11:15 Uhr – Mittagszeit
Nach dem Spielen draussen habe ich grossen Hunger. Es 
gibt leckeres Mittagessen mit Nudeln, Fleisch, Gemüse 
und Salat. Beim Essen erzähle ich meinen Freunden von 
meinen Erlebnissen am Morgen. Danach putze ich meine 
Zähne und mache mich bereit für die Mittagsruhe.

12:15 Uhr – Mittagsruhe
Während die Kleineren schlafen, mache ich eine Pause. 
Ich gehöre zu den Grossen, die nicht mehr schlafen müs-
sen, also schaue ich mir ein Bilderbuch an oder spiele 
ruhig.

14:00 Uhr – Nachmittagsaktivität
Jetzt bin ich wieder voller Tatendrang und bereit für 
neue Entdeckungen. Nach der Ruhephase kann ich frei 
Spielen oder am gezielten Angebot teilnehmen. Dabei 
werde ich in meiner Entwicklung gefördert und meine 
Bedürfnisse werden berücksichtigt. Heute dürfen wir 
Kneten, darauf habe ich mich schon seit dem Morgen-
kreis gefreut.

15:30 Uhr – Zvieri, Freispiel und Abholzeit
Zum Zvieri gibt es Früchte, Gemüse und Knäckebrot. 
Danach spiele ich mit meinen Freunden im Gruppen-
raum. Wir bauen eine grosse Eisenbahnstrecke. Mit 
etwas Unterstützung der Fachperson schaffe ich es, die 
Schienen zusammenzustecken, und bin stolz auf mich.

16:30 Uhr – Heimweg
Am Ende des Tages holt mich Mami oder Papi ab. Ich 
erzähle ihnen begeistert von meinen Eindrücken, und 
kann es kaum erwarten, morgen wiederzukommen.

Dies war ein typischer Kitaalltag für viele Kinder. Jeder 
Tag ist für sie ein kleines Abenteuer, das sie auf ihre eige-
ne Weise erleben. Abends sind sie ein Stück gewachsen – 
an Erfahrung, Wissen und Mut für den nächsten Tag. 

Kita Cocolino

Aktivitäten-Plan bereits bei den ganz Kleinen 

Bild: Evelyne Sägesser
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Heute steht an: Verkleiden, jemand anderes 
sein. Das kennen die 7-Jährigen und sind 
begeistert. Etwas oder Jemanden vorspielen, 
ohne zu sprechen, nur mit Verkleiden, Be-
wegung, Mimik. Und dann die andern raten 
lassen: Wer bin ich?

Da gibt es einen Hund, eine Katze, einen 
Aff en, eine Schlange, eine vornehme Dame 
mit Hut, Muff , Täschchen und Stöckelschu-
hen. Und dann ist da noch ein sehr alter 
Mann, mühsam und mit gekrümmtem Rücken 
am Stock gehend. (Notabene 24 Jahre alt, 
klärt er auf.)

Alle Rätsel sind gelöst – bis auf zwei. 
Das eine geht auf 4 Beinen, hat drei Hüte auf 

dem Kopf, einige Kleider übereinander ange-
zogen und bewegt sich langsam fort. 
«Du bist ein Tier, aber du musst uns verraten 
was für eines!» Das Tier erhebt sich und 
erklärt: «Ich bi tänk en Igel anere Mode-
schau!!!» «Ahaaa!»

Nun bleibt nur noch ein ungelöstes Rätsel. 
Ein Bub kauert zusammengezogen wie ein 
kleines Päckchen auf dem Boden. Absolut 
unbeweglich. Dieses Rätsel scheint unlös-
bar. «WAS bisch dänn?» Aus dem Innern des 
Päckleins piepst es: «Bin es Magebrot»
Es Magebrot ...

Fantasie ohne Grenzen Text: Lis Zürcher

Ihren 90. Geburtstag feiert
Frau Käthi Leuthold am 0. Oktober 2024

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
– viel Gesundheit, Glück und alles Gute

im kommenden Lebensjahr!

Geburtstage 80, 85 Jahre 
und mehr

Freude am Fantasieren, am Entdecken, am Ausprobieren: 
Was ist möglich? Auch Unmögliches? Ja klar!

DORFSTRASSE 29 IN AEUGST AM ALBIS

WWW.VALERIEFROEHLICH.CH

P I L A T E S & Y O G A

078 734 05 64 - val.froehlich@gmail.com

Alle kurse sind QualiCert anerkannt

Gruppen- und Personal Training
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